"Thixis"
kommt aus dem griechischen und bedeutet:
"Berührung" 
Thixotropie
ist die Eigenschaft von Fluiden, unter der Wirkung einer Scherbeanspruchung eine zeitabhängig geringere Viskosität aufzuweisen
Thixo-Schmieden
ist Schmieden im Temperaturbereich zwischen Solidus- und Liquidustemperatur
1. Vormaterial-Herstellung
Grundlage der Thixoforming-Verfahren sind die Viskositätseigenschaften bestimmter Legierungen im Temperaturbereich zwischen Solidus- und Liquidustemperatur. Es lassen sich nur solche Werkstoffe verarbeiten, die nach der Wiedererwärmung aus einem feinkörnigen, globularen Festphasenskelett, eingebettet in eine schmelzflüssige Matrix, bestehen.
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Es ist (vor allem bei Aluminiumlegierungen) eine spezielle Behandlung des Vormaterials notwendig, um die gewünschte globulare Gefügestruktur nach der Wiedererwärmung zu erreichen. Das nachfolgende Bild zeigt anhand der Legierung A356 beispielhaft die Unterschiede zwischen dem konventionell erstarrtem Werkstoff (dendritisch) und elektromagnetisch gerührtem Werkstoff.
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Die Gefügestruktur des Vormaterials für das Thixo-Schmieden kann auf folgende Arten eingestellt werden:
· elektromagnetisches Rühren beim Strangguss (MHD) 

· chemische Kornfeinung 

· Thermomechanische Behandlung (mod. SIMA-Prozess) 

· mechanisches Rühren beim Strangguss 

· Einleitung von Ultraschallschwingungen 

· Pulvermetallurgie (insbesondere Sprühkompaktieren) 

Ziel der Rohteilerwärmung vor der Umformung durch Thixoformingverfahren ist das Aufschmelzen eines homogen über den gesamten Rohteilquerschnitt verteilten Flüssigphasenanteils in Höhe von ca. 25-50%. Durch ein möglichst großes Temperaturintervall lässt sich dies erreichen. Anhand des Zustandsdiagramms der entsprechenden Werkstoffgruppen können hierzu erste Aussagen getroffen werden.[image: image3.png]700 |
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Die Legierung AlSi7Mg (A356 / A375) verfügt über einen Anteil von ca. 40% eutektischer Phase. Diese schmilzt bei einer festen Temperatur von ca. 574°C. Die dann noch fetsen primären Aluminiummischkristalle schmelzen dann im Temperaturbereich von 574-614°C. Die Legierung AlMgSi1 (AA 6082) hingegen besitzt über keine eutektischen Phasenanteile. Der Werkstoff besteht bei Raumtemperatur vollständig aus Alpha-Mischkristallen. Über die Beziehung der Hebelarme lassen sich für den Gleichgewichtszustand die Phasenanteile bei bestimmten Temperaturen bestimmen. 
Geeignete Werkstoffe bestehen am Ende der Erwärmung aus einem Festphasenskelett, eingebettet in eine schmelzflüssige Matrix. Das bedeutet, dass die noch festen globular eingeformten Kristalle mit benachbarten Kristallen an kleinen Stellen verbunden sind (Contiguität). Dadurch besitzt das erwärmte Rohteil eine noch ausreichende Formstabilität um die zylindrische Form zu behalten. Dies verhindert durch den, im Vergleich mit vollständig flüssigen Metallen, deutlich geringeren Wärmeübergangskoeffizient zum Behälter bzw. zur Auflage und zum Werkzeug das vorzeitige Erstarren des Rohteils. 
Wird das Rohteil umgeformt, d.h. kommt es zu einer Scherbeanspruchung, so brechen diese Verbindungen zwischen den festen Gefügebestandteilen auf, so dass die Fließspannung bzw. die Viskosität stark abnehmen. Es kommt zu einer Fließbewegung einzelner oder auch mehrerer noch zusammenhängender Körner in der schmelzflüssigen Matrix. Dies ermöglicht die Realisierung großer Formänderungen und die Herstellung geometrisch komplexer Werkstücke.
Eine Auswahl der Werkstoffe die am Institut für Umformtechnik schon umgeformt wurden zeigt das nachfolgende Bild.
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s. auch: http://www.thixoschmieden.de                                                                                  Thixo_1.doc

